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Amtliches. 
Berlin, 2. Januar. Der Kaiſer hat in Gemäßheit des § 93 des 
ſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten vom 
Bl. S. 61), zum Präſidenten der Kaiſerlichen 
Disuplinarkammer in Düſſeldorf: den Königlich preußiſchen Lands 
erichts⸗Präſidenten Frantz in Düſſeldorf; zu Mitgliedern der 
is ziplinarkammern: in Poſen den Königlich preußiſchen Amtsrichter 
Warnecke *bajelbit, in an a. M. den Königlich preußiſchen 
Militär⸗Intendantur⸗Rath Volmar daſelbſt, in Potsdam den Königlich 
preußiſchen Militär⸗Intendantur⸗Rath Techow in Berlin, in Hannover 
den Königlich preußiſchen Militär⸗Intendantur⸗Rath Guiſet daſelbſt 
für die Dauer der von ihnen zur Zeit bekleideten Reichs⸗ beziehungs⸗ 
weiſe Staatsämter ernannt. 
Der Regierungs⸗ und Schulrath Triebel iſt der Königlichen Re⸗ 
erung zu Gumbinnen überwieſen worden. Der Privatdozent Dr. 
eodor Zachariae zu Greifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität, und der 
Privatdozent Dr. Richard Pott zu Halle a S. zum außerordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Fatultät der dortigen Univerſität er⸗ 
nannt worden. a 
Den Oberlehrern: am Gymnafium zu Graudenz, Dr. Karl Alwin 
Darnmann, am Gymnaſium zu Gütersloh, Hellmuth Zander, am 
Gymnaſium zu Soeſt, Dr. Wilhelm Breſina it das Prädikat Profeſſor 
beigelegt worden. Dem Erſten ordentlichen Lehrer Auguſt Krüger am 
Gymnaſium zu Wehlau iſt der Titel Oberlehrer, und dem Oberlehrer 
am Realgymnafium zu Elbing, Dr. Rudolf Leonard Nagel das Prä⸗ 
dikat Profefior beigelegt worden. 8 3 
Der Erſte Lebrer Hoffmann am Schullehrer⸗Seminar zu Alt 
Döbern ift in gleicher 4 an das Schullehrer⸗Seminar zu 
Neu⸗Ruppin und der Erſte Lehrer Staſche vom Schullehrer⸗Seminar 
zu Friedrichshoff in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar 
u Alt⸗Döbern verſetzt worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Friedrichs⸗ 
hof ift der ordentliche Lehrer Heidrich vom Gymnafium zu Liſſa, 
Regierungsbezirk Poſen, als Erſter Lehrer angeſtellt worden. Der 
Erſte Lehrer Stabn vom Schullehrer⸗Seminar zu Erfurt iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Verden verſetzt worden. 
Der ordentliche Lehrer Schlegel vom Schullehrer⸗Seminar zu Erfurt 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Oſterburg 
und der ordentliche Lehrer Stade vom Schullehrer ⸗ Seminar zu 
Oſterburg in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer » Seminar 
zu Erfurt verſetzt worden. An dem Schullehrer ⸗ Seminar 
zu Montabaur iſt der Lehrer Schneider als Hülfslehrer angeſtellt 


worden. Der Erſte Lehrer Vent vom Lehrerinnen » Seminar zu 
rg iR in gleicher Eigenſchaft an das Schulleh ar 
und der erfie 


vom 

in g Eigenſchaft an das Lebrerinnen⸗Seminar zu 
Auguſtenburg verſetzt worden. An der Präparandenanſtalt zu Quedlin⸗ 
durg iſt der Rektor Riſch zu Wolmirſtedt als Vorſteher und erſter 
Lehrer angeſtellt worden. An der Präparandenanſtalt zu Quedlinburg 
iſt der Hilfslehrer Heinemann vom Schullehrer⸗Seminar zu Barby als 
zweiter Lehrer und am Schullehrer⸗Seminar zu Barby der an der 
räparandenanſtalt zu Quedlinburg bisher als Hilfslehrer beſchäftigte 
brer Lohoff als Hilfslehrer angeſtellt worden. 


Politiſche Meberſichl. 
Poſen, den 3. Januar. 

Ueber die Vorgeſchichte des Beſuchs des Kronprinzen 
im Vatikan wird der „Kreuzztg.“ aus Rom geſchrieben: 
gegen den Empfang des Kronprinzen durch den Papſt ſei auch 
ein in Preußen viel gekannter und im Vatikan wohnender 
Kirchenfürſt (offenbar Graf Ledochowski) thätig geweſen. 
Nachdem dieſe Bemühung ſich als vergeblich erwieſen, hälken die 
Ultras verlangt, der Papſt ſolle den preußiſchen Kronprinzen mit 
dem ganzen Pompe der römiſchen Macht, umgeben von Kardi⸗ 
nälen und ſeinem ganzen großen Hofaufgebote im Thronſaale 
empfangen, damit dem Beſucher die geiſtige Macht des römiſchen 
Stuhls jo ſichtbarlich demonſtrirt würde. Der Papſt habe ſich 
aber den Forderungen der Ultras widerſetzt. Um ſo auffallender 
iſt es, daß Leo XIII. in ſeiner Unterredung mit dem Kron⸗ 
prinzen die Begnadigung des Grafen Ledochowski als einen Be⸗ 
weis für die friedliebende Geſinnung des Kaiſers anzuregen nicht 
umhin konnte. Ein ſachlicher Unterſchied zwiſchen den Abſichten 
des Papſtes und denjenigen der Ultras ſcheint demnach nicht vor⸗ 
handen zu ſein. 

Der „Germ.“ wird aus Rom telegraphiſch gemeldet, Herr 
von Schlözer habe auf Grund der von ihr mitgetheilten 
neuen Inſtruktionen die Verhandlungen wieder aufgenommen; 
die Erziehungsfrage ſtehe im Vordergrunde. Hinſichtlich der 
Unterredung zwiſchen dem Papſte und dem Kronprinzen heißt 
es dann weiterhin, der Kronprinz habe perſönlich ſpezielle In⸗ 
ſtruktionen für die Unterredung erhalten, unabhängig von den 
Schlözer'ſchen Inſtruktionen. Die Kirchenpolitik ſei beſprochen 
worden. Der Papſt ſoll feine Anſicht über die Weltlage dar⸗ 


geſtellt, insbeſondere auf die aus der Sozialdemokratie drohenden 


Befahren, ſowie auf die Lage Preußens hingewieſen haben, der 
Kronprinz dagegen beſtimmte befriedigende Erklärungen über die 
Hauptpunkte gegeben haben; Nebenfragen blieben unberührt. 
Bei der Aufhebung der Sperre in den vier 
Diözefen Ermland, Culm, Hildesheim, Limburg kommen nach 
dem Ausweis über die einbehaltenen Leiſtungen vom Dezember 
1882 folgende Summen in Betracht. Nach Capitel 115 des 
Etats (Bisthümer und zu denſelben gehörige Inſtitute) find zu 
leiſten Ermland 105,240,10 M., für Culm 100,038,43 M., 
für Hildesheim 47,678,91 M. Davon waren geſperrt für 
Ermland 104, 449,59, für Culm 90,102,43 M. (Die Dotation 


en 4½ Mark, für ganz Deutſchlaud 5 Mark 
Er . + finiten den best 


von 9936 M. für die Dompfarre wurde gezahlt) und für 
Hildesheim 37,200,43 M. (Inzwiſchen waren in Hildesheim 
auch die Zahlungen für das Domkapitel aufgenommen.) Für 
Limburg waren 35,414.53 M. ausgeſetzt, welche ſämmtlich ein⸗ 
behalten waren. a 


feſtgeſtellte 
Hauptſache den früheren Angaben. 


Einundneunzigſter Jahrgang. 
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Donnerſtag, 3. Januar. 


Die offiziöſen Andeutungen über das im Entwurf bereits 
Schuldotationsgeſetz entſprechen in der 
Danach ſollen die Mittel für 
die Schule zur einen Hälfte vom Staate, zur anderen von den 
Gemeinden aufgebracht werden. Dabei ſollen die Gemeinden 
verpflichtet ſein, die Auflagen für die Schule nur auf die Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer aufzuſchlagen, nicht auf die Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer. Ferner würden die Domänen und das fiskaliſche 
Eigenthum von allen Auflagen für die Schule befreit werden. 
Der zwiſchen den einſchlagenden Reſſorts (des Kultus, des Innern 
und der Finanzen) vereinbarte Entwurf ſoll bereits, bei der 
jüngſten Anweſenheit des Herrn v. Puttkamer in Friedrichsruh, 
die Genehmigung des Reichskanzlers erhalten haben. Das wird 
aber kaum etwas an dem Schickſal ändern, das dem Geſetz im 
Abgeordnetenhauſe bevorſteht. Man wird nach den Mitteln zur 
Durchführung der Reform fragen und ſie ad acta legen müſſen, 
ſo lange dieſe Mittel nicht als wirklich vorhanden nachgewieſen 
find. Abgeſehen von den entſchieden Liberalen haben ſich bei der 
Etatdebatte auch die Nationalliberalen und das Zentrum gegen 
dieſes wie gegen alle ſonſtigen Verwendungsgeſetze engagirt. 
Herr v. Benda erklärte im Namen ſeiner Freunde, ſie würden 
einen Wechſel auf das Reich weder in Form eines Geſetzes noch 


einer Reſolution unterſchreiben, vielmehr an der alten preußiſchen 


Finanzpolitik feſthalten, welche keinen Thaler ausgab und ver⸗ 
ſprach, den ſie nicht in der Kaſſe hatte. Ihm ſchloß ſich der 
Abg. Windthorſt an. Dieſe Erklärungen lauteten ſo bündig, daß 
eine ſpätere Verleugnung aus taktiſchen Gründen kaum möglich 
iſt. Auf das Schuldotationsgeſetz angewandt, bedeuten ſie deſſen 
Verwerfung mit großer Majorität. 

Aus Wien kommen Gerüchte über einen eventuellen 


von ſeinem Poſten zurückzutreten, wenn das Zuſtandekommen des 
Zivilehegeſetzes an der Oppoſition des Oberhauſes ſcheitere. In 
dieſem Falle wird der „Nat.⸗Ztg.“ der gegenwärtige Reichs⸗ 
finanzminiſter v. Kallay als diejenige Perſönlichkeit bezeichnet, 
welche neben der Ausſicht für die Nachfolgerſchaft auch die 
Neigung dazu hat. Herr v. Kallay galt von jeher als ein 
Mann der „Aktion“. An der Spitze des ungariſchen Miniſteriums, 
das naturgemäß ein Miniſterium des Konflikts ſein müßte, würde 
die Aktionsfreudigkeit eines Mannes von der Art des Herrn von 
Kallay wohl zur Geltung kommen können. Und auf den Kon⸗ 
flikt ſcheint ſich gegenwärtig alles zuzuſpitzen. Es kann kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß die reaktionären Parteien des 
Oberhauſes ſich nicht ausſchließlich auf ihre eigene Kraft ſtützen, 
ſondern in den klerikal⸗feudalen Elementen des öſterreichiſchen 
Parlaments einen mächtigen Rückhalt haben: das gemeinſame 
Ziel richtet ſich auf den Sturz des liberalen ungariſchen Mini⸗ 
ſteriums. Schon die angekündigte Reform des ungariſchen Ober⸗ 
hauſes deutet darauf hin, daß die innere politiſche Lage Ungarns 
ſich vor einem ernſten Wendepunkt befinde. 

Die Polen in Galizien arbeiten mit zäher Energie 
an der Verwirklichung ihrer Forderung bezüglich der Dezen⸗ 
traliſation der galiziſchenEiſenbahnen und der 
Verlegung der Direktionen dieſer Bahnen nach Lemberg. Am 
Vorabend des Weihnachtsfeſtes präziſirte eine Volksverſammlung 
in Krakau noch einmal in Form einer Petition an den Polen⸗ 
klub des Reichsraths ihre Forderungen, unter denen auch die 
Verſtaatlichung der Nordbahn figurirte. Bemerkenswerth für das 
Selbfibewußtſein der Polen iſt, daß erſt auf dringende 
Intervention des Regierungs⸗ Vertreters, Polizei⸗Kommiſſars 
Hüten, ein Paſſus aus der Petition fortgelaſſen wurde, in 
dem der Regierung für den Fall der Ablehnung der galiziſchen 


Anſprüche die Aufſage der bisherigen Unterſtützung angedroht 


werden ſollte. Bis jetzt iſt der Kriegsminiſter Graf Bylandt 
der Forderung noch immer direkt abgeneigt, während Graf 
Taaffe und der Handelsminiſter Baron Pino bereits halb 
gewonnen ſein ſollen. Nach einer Mittheilung der „N. Fr. Pr.“ 
ſchweben gegenwärtig in dieſer Angelegenheit Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Miniſterien des Innern und des Handels einerſeits 
und dem Kriegsminiſterium andererſeits. Die errichtete Mini⸗ 
ſterial⸗Kommiſſion zur proviſoriſchen Leitung der galiziſchen 
Staatsbahnen ſoll eine Konzeſſion an den Kriegsminiſter fein 
und auch nach erfolgter Dezentraliſation als ſtabiles Miniſterial⸗ 
Komite weiter beſtehen. Vom Reſultate dieſer Verhandlungen 
ſoll der Termin der Wiedereröffnung des Reichsrathes abhän⸗ 
gen. Uebrigens fignalifiren die „Narodni Liſty“ und einige her⸗ 
vorragende polniſche Blätter bereits eine angebliche neue 
Wendung. Sie melden nämlich, daß der Miniſterrath ſich 
in den jüngſten Tagen mit der Frage beſchäftigt habe, 
und daß die Wünſche der Polen zum größten Theile reduzirt 
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1884. 


Es ſollen vier Eiſenbahn⸗ 


und theils abgelehnt worden ſeien. 
ämter errichtet werden, und zwar das erſte entweder in Lem⸗ 
berg oder Stanislau, das zweite in Tarnopal, das dritte in 
Prag, und bezüglich des vierten ſei noch keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen worden. Dieſe Direktionen ſollen völlig dem erwähnten 
Miniſterialkomite unterordnet ſein, und ſoll auch deren Wir⸗ 
kungskreis nur ein beſchränkter ſein. Der Wunſch der Polen, 
daß nur Polen bei den galiziſchen Bahnen angeſtellt werden 
dürfen, ſei vom Miniſterrath abgelehnt und beſtimmt worden, 
daß für die Staatsbahnen ein allgemeiner Beamtenſtatus er⸗ 
richtet werde. 

Frankreich hat in Tunis eine geregelte franzöſiſche 
Rechtspflege eingerichtet, welche nunmehr eine Ausnahmegerichts⸗ 
barkeit, wie ſie in den orientaliſchen Staaten beſteht und auch 
in Tunis auf Grund der ſogenannten Kapitulationen einge⸗ 
richtet war, als unnöthig erſcheinen laſſen. Auf Wunſch der 
franzöſiſchen Republik haben deshalb die europäiſchen Staaten 
ihre Konſulargerichte in Tunis eingehen laſſen; nur England 
und Italien hatten bisher damit gezögert. Jetzt find, wie tele⸗ 
graphiſch bereits in Kürze gemeldet, auch dieſe beiden Staaten 
dem Beiſpiele der übrigen gefolgt, ſo daß jetzt die in Tunis 
anſäſſigen Angehörigen aller Nationalitäten ohne Ausnahme der 
franzöſiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen ſind. Es iſt damit 
zugleich einer der ſchwierigſten Differenzpunkte zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien, 
Anlaß gab und die langwierigſten Verhandlungen im Gefolge 
hatte, aus der Welt geſchafft. 

Im franzöſiſch⸗chineſiſchen Konflikt giebt 
es heute neue, insbeſondere auch auf die militäriſche Aktion be⸗ 
Ueber eine in⸗ 


Tſeng. 


5 in ſeinen Namen be⸗ 
gangenen Unterſchlagungen Kenntniß gehabt haben oder gar an den⸗ 
ſelben betheiligt ſein. Auffallend erſcheint bei dieſem Falle aber, daß 
dieſe Unterſchleife gerade zu einer Zeit in Peling bekannt werden, 


wo Tſeng⸗Kwo⸗Sui auf Anregung der chineſiſchen reaktionären Partei 
dazu auserſehen war, an Stelle des mächtigen Reformchineſen Li⸗Hung⸗ 
Tſchang mit der Würde eines Vizekönigs des Petſcheli bekleidet zu 
werden. Davon kann nun natürlich nicht mehr die Rede ſein, und ſo 
dürfte dieſer Vorfall der chineſiſchen Reform⸗ und Friedenspartei zu 
Statten kommen, die nach dem augenblicklichen Stande der Tonkin⸗ 
angelegenheit ohnehin Ausſicht zu haben ſcheint, das Heft wieder in 
die Hände zu bekommen.“ 

In wieweit der hier vorliegende freundſchaftliche Verſuch, 
die Perſon Tſeng⸗Kwo⸗Suis rein zu waſchen, gelungen iſt, mag 
dahin geſtellt bleiben. Weit wichtiger iſt offenbar das einer 
informirten chineſiſchen Quelle entſtammende Zugeſtändniß der in 
China in ähnliche Maße, wie in Rußland herrſchenden allge⸗ 
meinen Beamtenkorruption, deren Folgen ſich nicht zum 
ringſten auch auf die militäriſche Organiſation und Präſenzſtärke 
erſtrecken. Angeſicht dieſer Enthüllungen erfährt die Politik der 
Entſchloſſenheit, die das franzöſiſche Kabinet befolgt, eine neue 
Rechtfertigung. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 2. Jan. Dir durch die Blätter gegangenen 
Andeutungen über den angeblich bevorſtehenden Rücktritt des 
Feldmarſchalls Manteuffel von der Statthalter» 
ſchaft der Reichslande werden allſeitig für unbegründet 
erklärt. Gleichwohl kann man ſich darüber nicht täuſchen, daß 
die Zuſtände in Elſaß⸗Lothringen ſich neuerdings in ſehr unlieb⸗ 
ſamer Weiſe zuſpitzen. Die reichsländiſche Preſſe legt Zeugniß 
ab für die wachſende Verſtimmung, welche das gegenwärtige 
Syſtem auf allen Seiten hervorruft, und es ſind beſonders zwei 
Anläſſe — der vielbeſprochene „Fall Mang“ und die Rede des 
Baron Zorn von Bulach bei der Budgetdebatte im Landesaus⸗ 
ſchuſſe — welche die Verbitterung fi in unerquidlichen Zeitungs⸗ 
polemiken entladen laſſen. Eigenthümlich iſt dabei, daß 
eigentlich keine der ſich gegenüberſtehenden Parteien zufrieden 
zeigt. Steht auf der einen Seite das Beamtenthum, 
ſich durch die „Verſöhnungspolitik“ bei Seite geſchoben und 
gebunden fühlt, ſo ſehen wir auf der anderen Seite die 


der immer wieder zu neuen Reklamationen 


er 


reichsländiſchen „Notabeln“, weit entfernt, ſich gewinnen 
u laſſen, ungenügſam darauf bedacht, noch mehr Nachgiebig⸗ 
eit ſeitens der Regierung, noch mehr Einfluß für ſich zu 
verlangen. Man hatte in der Rede des genannten Landes⸗ 
ausſchußmitgliedes eine Unterſtützung der von den Beamten er⸗ 
hobenen Beſchwerden erblickt. Darauf beeilt ſich nun das auto⸗ 
nomiſliſche „Elſäſſer Journal“, zu verſichern, daß dieſe Auf⸗ 
faſſung eine irrige ſei. Herr Zorn v. Bulach habe ſich allerdings 
mit den Beamten in der Oppoſition gegen die Regierung be⸗ 
rührt, dies ſei aber auch der einzige Berührungepunkt, die 
Beamten ſeien unzufrieden, weil der Statthalter ſich auf die 
Notabeln ſtütze, Herr v. Bulach dagegen ſei unzufrieden, weil 
der Statthalter eine perſönliche Regierung führe in dem Sinne, 
daß er ohne die Notabeln regiere. Dieſe Zuſtände 
find in der That geeignet, einige Beſorgniſſe zu er⸗ 
wecken, und es war gewiß nicht unbegründet, wenn 
dieſer Tage ſelbſt die „Kreuzzeitung“ erklärte: man dürfe wohl 
annehmen, daß die Eventualität des Scheiterns der Verſöhnungs⸗ 
politik, wozu es nach den jüngſten Vorgängen allen Anſchein 
gewinne, von vornherein ins Auge gefaßt worden ſei, und daß 
man die nölhigen Maßnahmen ergreifen werde, dem Lande eine 
ruhige Entwickelung zu ſichern. Die amtliche „Elſaß⸗Lothring. 
Zeitung“, welche eine doppelte Frontſtellung zu nehmen hat, er⸗ 
klärt zwar kategoriſch, der Statthalter werde ſich in ſeiner 
Politik, weder durch die Reden des Herrn v. Bulach noch durch 
Artikel der „Kreuzzeitung“ beirren laſſen,“ aber dieſe Sicherheit 
der reichsländiſchen Regierung kann doch gegenüber den ver⸗ 
ſchiedenen zu Tage tretenden Symptonen die Beſorgniſſe nicht 
ganz beſchwichtigen, daß man ſich bei fernerer Einhaltung des 
aus den beiten Intentionen hergeleiteten Syſtems einer gewiſſen 
Kriſe nähert, der man lieber vorbeugen ſollte. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht folgende Verordnung, 
betreffend die Gebührenfreiheit in dem Verfahren vor 
dem Reichsgericht, vom 24. Dezember 1883. 

Wir Wilhelm ꝛc. verordnen im Namen des Reichs auf Grund des 


98 Abſatz 3 des Gerichtskoſtengeſetzes vom 18. Juni 1878 (Reichs⸗ 
eſetzbl. S. 141) nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes raths, was 


folgt: 
ie 1. In dem Verfahren vor dem Reichsgericht find von Zahlung 
der Gebühren befreit: . 

1) öffentliche Armen⸗, Kranken-, Arbeits- und Beſſerungsanſtalten, 
ferner Waiſenhäuſer und andere milde Stiftungen, inſofern ſolche nicht 
einzelne Familien oder beſtimmte Perſonen betreffen, oder in bloßen 
Studienſtipendien beſtehen; 

3 öffentliche Volksſchulen; f - 
3) öffentliche gelehrte Anftalten und Schulen, Kirchen, Pfarreien, 
Kaplaneien, Vikarien und Küftereien, jedoch nur inſoweit, als die Ein⸗ 
nahmen derſelben die etatsmäßige Ausgabe, einſchließlich der Beſoldung 
oder des ſtatt dieſer überlaſſenen Nießbrauchs, nicht überſteigen, und 
n ande eugniß der denſelben vorgeſetzten Staatsbehörden bes 
ſcheini . 
a welche lediglich das zeitige Intereſſe derjenigen berühren, 
elchen die Nutzung des betreffenden Vermögens für ihre Perſon zu⸗ 
tebt, zugleich mitverhandelt werden, baben letztere die auf ihren Theil 
verhältnißmäßig fallenden Gebühren zu tragen. 
5 2. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
kündung in Kraft. Die Befreiung erſtreckt ſich auf alle bis dahin noch 
nicht fälligen Gebühren. 
Wien, 1. Jan. Ueber die Schreckensſzene in 
der Johanniskirche, welche ſich, wie der Telegraph 
meldete, am Sonntag in Favoriten in Wien ereignete, liegen 
jetzt ausführlichere Meldungen vor. Der Miſſionsprediger P. 
Hammerle, von der Geſellſchaft Jeſu (Redemptoriſt) ſollte 
wiſchen 7 und 8 Uhr in der Kirche zum h. Johann eine 
Predigt abhalten und zwar über das Thema: „Der Ruhm 
der Armuth.“ Die Ankündigung, daß P. Hammerle predigen 
werde, hatte nahezu 3000 Perſonen in dem Gotteshauſe ver⸗ 
ſammelt. Unter den Anweſenden waren überwiegend Frauen 
und Kinder, namentlich aber alte Frauen. Um 7 Uhr 
Abends betrat Pater Hammerle die Kanzel, die ſich in 
der Nähe des Hochaltars befindet und frei daſteht. Unweit 
von der Kanzel hatte der Pfarrer der Kirche, Fürſt, Platz ge⸗ 
nommen. Ungefähr eine halbe Stunde mochte der Prediger 
geſprochen haben, als plötzlich die Ruhe durch lautes Ziſchen 
geſtört wurde. Die Ziſchlaute kamen von einigen unterhalb der 
Kanzel ſtehenden Perſonen. Kaum waren die Ziſchlaute verhallt, 
da ertönte mit einem Male einweithin gellender Pfiff, und dieſer Pfiff 
war das Signal zu einer beiſpielloſen Szene. Von vielen Seiten 
ertönten laute Pfiffe, furchtbares Geſchrei erhob ſich und die 
Rufe brauſten durch den Raum: „Wir brauchen keine Jeſuiten! 
Herunter mit ihm!“ Die Mehrzahl der, Anweſenden, die ſich 
über die Urſachen dieſer Demonſtration nicht klar werden konn⸗ 
ten und nicht wußten, was vorging, gerieth in Aufregung, in 
Angſt; Alles ſprang von den Sitzen auf und fing an, den Aus⸗ 

ängen zuzudrängen. Der Prediger, der leichenfahl auf der Kanzel 
Kan, verließ nicht feinen Platz. Die lärmende und höhnen⸗ 
den Zurufe wurden immer lauter und aus der Mitte der An⸗ 
weſenden flogen Steine gegen den Prediger und P. Hammerle 
mußte die Kanzel verlaſſen und ſich ſchleunigſt in die Sakriſtei 
flüchten. Die geſchilderten Szenen ſpielten ſich ungeheuer raſch 
ab; aber noch immer wußte die Mehrzahl der Anweſenden nicht, 
was denn eigentlich geſchehen ſei, ſondern drängte nur, wie 
raſend, zu den Ausgängen. Einzelne Perſonen waren unterdeß 
auf die Kirchenbänke geſtiegen und bewarfen von dieſen erhöhten 
Poſitionen aus die Kanzel mit Steinen. Unter den wie wahn⸗ 
finnig zu den Ausgängen Drängenden, die unter lauten Schreckens⸗ 
rufen ſich anſchickten, die Kirche zu verlaſſen, hatte ſich zu allem 
Unglück die Nachricht verbreitet, daß es in der Kirche brenne und 
Jene, denen es gelang, als Erſte das Freie zu erreichen, theilten 
dies den Außenſtehenden mit. Die Kirche hat blos zwei Aus⸗ 

änge, den einen auf den Keplerplatz, den anderen in die Him⸗ 

ergerſtraße, außerdem führt ein nur Wenigen bekannter 
Ausgang durch die Sakristei auf den Keplerplatz. Kaum 
war der Entſetzensruf: „Es brennt in der Kirche!“ er⸗ 
klungen, als eine grenzenloſe Panik entſtand. Die ſchon 
früher zu dichten Knäueln zuſammengeballten Menſchenmaſſen 
vermochten ſich nunmehr weder nach vor⸗ noch nach rückwärts zu 
bewegen. Man hörte nur das Jammern und Schreien der in 


nſoweit aber in Rechtsſtreitigkeiten derſelben ſolche 


2 

der Menge eingekeilten Kinder und Frauen, von denen viele zu 
Boden geworfen waren und über deren Leiber hinweg die wilde 
Flucht begann. Von außen wollten auch Perſonen in die Kirche 
dringen, weil ſie gehört hatten, daß es drinnen brenne. Endlich 
hatten Einige ſo viel Verſtand, in die Menge hineinzurufen, es 
ſei nicht wahr, daß es in der Kirche brenne, man möge nur um 
Gottes willen nicht jo fürchterlich drängen, ſondern langſam die 
Ausgänge zu paſſiren ſuchen. Von dem in der Nähe der Kirche 
gelegenen Polizei⸗Kommiſſariate Favoriten war mittlerweile der 
Bezirksleiter mit ſämmtlichen Beamten des Kommiſſariates 
herbeigeeilt, und der Intervention der Polizei, welche 
zunächſt die Menge beruhigte und an die Freimachung 
der Ausgänge ſchritt, gelang es ſchließlich, daß Wien 
nicht eine zweite Auflage der Ringtheater⸗Kataſtrophe erlitt. Nach 
Verlauf von etwa 15 bis 20 Minuten war die Kirche glücklich 
geleert. So viel eruirt werden konnte, ſind ſieben Perſonen ver⸗ 
wundet worden, darunter iſt ein Mann ſchwer verletzt, dem 
mehrere Rippen gebrochen wurden, und der in das Allgemeine 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Eine Frau erlitt ebenfalls 
einen Rippenbruch, verblieb jedoch in häuslicher Pflege; ebenſo 
zwei Frauen, zwei Kinder und ein Mann, die leicht verletzt 
wurden. Es iſt kaum anzunehmen, daß damit ſchon die Zahl 
der Verwundeten erſchöpft iſt; es iſt vielmehr gewiß, daß Viele 
nicht erſt ärztliche Hilfe abgewartet, ſondern froh, davongekom⸗ 
men zu ſein, nach Hauſe ſich begaben. Es wurde ſofort eine 
firenge Unterſuchung eingeleitet, und es wurden zwei Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, die eines Fabrikarbeiters und eines Güttler⸗ 
8 von denen erwieſen iſt, daß ſie zu den Steinwerfern 
gehören. 

Moskau, 27. Dez. Man ſchreibt der „Pr.“ von hier: 
Als eine bemerkenswerthe Thatſache melde ich Ihnen, daß der 
Eintritt des Grafen Ignatiew ins Amt wieder beſprochen 
wird. Die hieſige Geſellſchaft zur Beförderung des ruſſiſchen 
Handels hat dem dringenden Wunſche des geſammten ruſſiſchen 
Handelsſtandes nach Kreirung eines Handelsminiſteriums Aus⸗ 
druck gegeben und dabei den Wunſch ausgeſprochen, dieſes Mi⸗ 
niſterium möge dem Grafen Ignatjew, als einem gründlichen 
Kenner der ruſſiſchen Handelsverhältniſſe, anvertraut werden. 
Es giebt auch in Petersburg Kreiſe, die den Grafen Ignatiew 
— allerdings auf nichtpolitiſchem Gebiete — in Thätigkeit 
ſehen möchten. 

In den Kreiſen der Petersburger Hofbeamten 
herrſcht große Aufregung. Der Oberhofmarſchall Nariſchkin hat 
47 ältere würdige Beamte auf Wartegebühr geſetzt. Die Ent⸗ 
laſſenen erhalten auf ein Jahr ihre ſchmalen Gehalte und wenn 
ſie binnen dieſes Jahres nicht eine andere Stellung erlangt, 
nach Ende des Jahres die kärgliche Penſion. Daß die Zahl der 
Unzufriedenen in Rußland nicht in arithmetiſcher, ſondern in 
geometriſcher Progreſſion durch ſolche Maßregeln vermehrt wird, 


ſieht alle Welt ein — nur nicht die maßgebenden Kreiſe in 
land. — ar Bert a DE — ae | 
Kairo, 27. Dez. Dem „Standard“ wird gemeldet: „Eine 


ſeltſame und faſt komiſche Illustration der Art des Vertrauens, 
welches die egyptiſche Regierung in ihre Angeſtellten ſetzt, liefert 
der Fall Zobeir⸗Paſcha. Nachdem er während der letzten 
zehn Jahre thatſächlich ein Staatsgefangener mit einem gewiſſen 
beſchränkten Maße von Freiheit geweſen, wurde er ſeit der letzten 
Kriſis nach einigem Zaubern zum Befehlshaber des Neger: 
truppen⸗Kontingents des nach dem Sudan geſchickten Expeditions⸗ 
Korps ernannt. Mit charakteriſtiſcher Vorſicht ſollten indeß ſeine 
Frau und Familie in Kairo zurſickgehalten werden, um gewiſſer⸗ 
maßen als Geißeln für fein gutes Verhalten zu dienen, gerade 
ſo wie er ſelber früher als Bürge für ſeinen Sohn feſtgehalten 
wurde. Vor wenigen Tagen wurde entdeckt, daß er ſein Weib 
im Geheimen nach Suakim geſandt habe. Unverzüglich nach 
dieſer Entdeckung wurde Zobeir verhaftet. 
freien Fuß geſetzt, aber, wie ich glaube, befindet er ſich noch 
unter Ueberwachung. Wenn er unter dieſen Umfländen ſchließlich 
das Kommando, mit welchem er betraut worden, übernehmen 
ſollte, kann die Reglerung kaum über irgend eine ſpätere ver⸗ 
rätheriſche Handlung ſeinerſeits erſtaunt ſein.“ 


= Pe 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Januar. 

V. Somänenverpachtungen. In dieſem Jahre werden, wie an 
dieſer Stelle bereits früher bemerkt, insgeſammt 36 preußiſche königl. 
Domänen pachtlos, davon in der Provinz Poſen die könial. Domäne 
Paulsdorf (Polska wies), Kreis Gneſen, mit 386 Hekt. Flächen⸗ 
inhalt und 3564 M. Grundſteuerreinertrag. Jetziger Pachtzins 9458 
Mark; Pächter: königl. Oberamtmann Funck. — Im nächſten Jahre 

1885) werden 1 43 Domänen pachtlos, davon in der Provinz 

oſen: a) die königl. Domäne Joachimsfeld (Mrowino), Kreis 
Poſen, mit den Vorwerken Bruchweide Röhrfelde und Weidenhof, mit 
1135 Hekt. Flächeninhalt und 13,810 M. Grundſteuerreinertrag. Jetziger 

achtzins 22,252 M.; Pächter: königl, Amtsrath Klug; b) die königl. 
omäne Waldau (Strzelno), Kreis Inowrazlaw, mit den Vormerken 
Buſch, Blumenberg, Müblgrund und Naſkrentny, mit 1493 Hekt. Areal 
und 30,752 M. . Jetziger Pachtertrag 43,400 
re Pächter: königl. Amtsrath Wahnſchaffe⸗Rottmannshagen in 
ommern. 

r. Eisbahnen. Am Neufahrstage find bereits die beiden Eis⸗ 
bahnen vor dem Königsthore und auf der Dominikanerwieſe eröffnet 
worden, nachdem die von der Polizeibehörde am Vormittage dieſes 
Tages vorgenommene Prüfung ergeben hatte, daß die Eisdecke in Folge 
des Froſtes, den wir ſeit dem 29. v. Mts. haben, die erforderliche 
Stärke erreicht hat. : 5 

* “ Gneſen, 2. Jan. [Verſuchter Einbruch im Land⸗ 
gericht.] Entweder im Laufe des geſtrigen Neufahrstages, oder in 
der vergangenen Nacht iſt ein Einbruch in die Kaſſe des hieſigen Land⸗ 
gericht3 verſucht worden, ohne daß es gelang, den Attentäter zu er⸗ 
wiſchen oder bis jetzt zu ermitteln. Die dem Geldſpinde beigebrachten 
Beſchädigungen zeigen deutlich, wie Stemmeiſen und Hammer gebraucht 
worden find, um den Einbruch fertig zu bringen. Indeß hat der 
Einbrecher ſeine Abſicht nicht erreicht. Ein gleicher Verſuch wurde be⸗ 
reits früher ſchon einmal konſtatirt. 

ALiſſa, 30. Dez. [Lokalverein zur Fürſorge für 
entlaifene Sträflinge. Ablöſung der Neuſahrs⸗ 

ratulationen. Unterſchlagung. Feuer.] Für den 

Imtsgerichtsbezirk Liſſa ſoll nunmehr ebenfalls mit der Gründung 
eines Zweigvereins zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene vorge⸗ 


Heute wurde er auf 


angen werden. Dem Verein wird die Aufgabe zufallen, würdigen 
8 Ängnig durch Nr, 1 


träflingen bei ihrer Entlaſſung aus dem Ge 
ſchaffung eines geeigneten Unterkommens, Zuweiſung von Arbeit, Ge⸗ 
währung materieller Beihilfe, Ueberwachung ihres Lebenswandels und 
in ſonſt geeigneter Weiſe zur Wiedererlangung einer geordneten Er⸗ 
werbsthätigkeit behilflich zu fein. Zunächſt hat ſich eine Kommiſſion 
get an deren Spitze der erfte Staatsanwalt bei dem biefigen 
öniglichen Landgericht Herr Götze ſteht, welche die Vorbereitungen 
übernommen und nunmehr alle Bewohner der Städte Liſſa, 
Reiſen, Storchneſt, Schwetzkau und Zaborowo, ſowie 
die Bezirke der Diſtriltsämter Liſſa und Storchneſt, welche für 
die Zwecke des Vereins ſich intereſſtren und zum Beitritt geneigt find, 
zu einer konſtituirenden Generalverſammlung auf den 17. Januar k. J. 
einladet Möge das angeſtrebte Liebeswerk nach Kräften unterſtützt 
und gefördert werden. — Wie an anderen Orten iſt auch ſeitens des 
hieſigen Magißtrats eine Aufforderung, die Sitte der Neufahrsgratu⸗ 
lationen durch Zahlung einer entſprechenden Summe an die Armen⸗ 
laſſe abzulöſen, ergangen. i 
Erfolge. — Vor einigen Tagen ift bei dem biefigen Poſtamt durch den 
Lehrling eines hieſigen Kolonialwaarengeſchäftes auf raffinirte Weiſe 
eine 3 verübt worden. Am Schalter der Poſtausgabe⸗ 
ſtelle bemerkte der betreffende Lehrling, daß in dem Fache für einen 
anderen Kaufmann, W. eine Poſtanweiſung ſich befinde; ex ſandte 
darauf ein 11jähriges Mädchen an den Schalter mit dem Auftrage, 
die Poſtſachen für den Kaufmann W. abzuholen. Das Mädchen erhielt 
auch die fragliche Poſtanweiſung und gab fie dem draußen barrenden 
Burſchen. Am folgenden Tage ſandte der Lehrling daͤſſelbe Mädchen 
mit der von ihm ſelbſt mit dem Namen des Kaufmanns W. unter 
ſchriebenen Anweiſung abermals zur Poſt, wo das Mädchen den Be⸗ 
trag von 70 M. in Empfang nahm und ihn an den Lehrling ablieferte, 
welcher ihr dafür zwei Mark gab. Als der Kaufmann W nun ſpäter 
auf der Poſt hörte, daß ſeine Sachen, auch die Poſtanweiſung ſchon 
abgeholt ſeien, ftellte ſich die Unterſchlagung beraus, und iſt es auch 
bald gelungen, das Mädchen und den Lehrling zu entdecken, welcher 
ſofort verhaftet wurde. Gelegentlich der bei ihm vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurde noch in einer Taſche des Lehrlings ein Kupon einer 
zweiten vom 16. Dezember datirten, über 26 Mark lautenden Poſtan⸗ 
weiſung gefunden, und ſcheint der junge Taugenichts auch dieſe unter⸗ 
ſchlagen zu haben, denn bei ſeiner Verbaftung wollte er nicht angeben, 
wie er zu dieſem Kupon gekommen. Von dem unterſchlagenen 
Gelde hatte der Burſche bereits 30 Mark an ſeinen auswärts wohnen⸗ 


den Vater geſandt, jedoch auf der hierzu ausgeſtellten Poſtanweiſung 


ſich als Abſender eines falſchen Namens bedient. Dieſe 30 Mark wur⸗ 
den noch rechtzeitig auf polizeiliche Anordnung an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort angehalten und hierher zurückgeſandt. — Am zweiten Feiertage 
brach in der maſſiven Scheune des Etabliſſements „Schießwerder“ 
Feuer aus. An eine Rettung der Scheune konnte nicht gedacht werden. 
vielmehr mußte darauf Bedacht geruinmen werden, das große Wohn. 
haus nebſt daranſtoßendem Saal, ſowie den das Etabliſſement um⸗ 
gebenden Wald zu ſchützen, was auch gelang. Die an die Scheune 
grenzenden Stallungen ſedoch, wie auch erſtere ſelbſt wurden ein Raub 
der Flammen und konnte nur das in den Ställen befindliche Vieh ge⸗ 
rettet werden. Da zur Zeit der Entſtehung des Brandes, wie auch 
lange zuvor Niemand in der Scheune geweſen iſt, ſo liegt der dringende 
Verdacht vor, daß das Feuer von böswilliger Hand angelegt iſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
N Poſen, 2. Januar. 
Guardian Wladislaus Mulzoff in Wronke hatte im Auguſt v. J. an 
der dortigen Kloſterkirche wiederholt geiſtliche Amtshandlungen vorge⸗ 
nommen 110 mo: r 9. November 2 J von dem Schöffen: 
gerichte zu Wronke wegen Vergehens gegen die 2 
trafe, Verena ein Tag Sen des verurtheilt worden. Diergegen 
legte M. Berufung ein und kam die Soche beute bier zur Verband⸗ 
lung. M. behaupkete, zur Vornahme von geistlichen Amt handlungen 


Leider wie im Vorfahr mit ſehr geringem 


[II Strafkammer] Der frühere 


ie Maigeſetze zu 5 Mark 


“u 


berechtigt zu fein, da er von dem Erzbiſchofe Ledochowski im Jahre 


1872 als Adminiſtrator der Kloſterkirche zu Wronke angeftellt, und 
ihm die Verpflichtung auferlegt worden ſei, geiſtliche Amtshandlungen 
in derſelben vorzunehmen. Dieſe Befugniß ſei ihm allerdings nur auf 
ein biennium ertheilt, jedoch niemals widerrufen worden, er beſinde 
ſich daher in derſelben Lage, wie die übrigen Geiſtlichen in dieſer 
Diözeſe. Der Vertheidiger des M. beantragte prinzipaliter Frei⸗ 
leren ge, eventuell Einholung einer amtlichen Auskunft des biſchöf⸗ 
ichen Konſiſtoriums zu Paderborn, daß M. ſchon im Jahre 1861 als 
Geistlicher durch den Biſchof zu Paderborn ordinirt worden, 
Vernehmung des Probſtes Szramkowski zu Wronke darüber, daß M. 
als Hilfsgeiſtlicher an der Kloſterkirche zu Wronke angeſtellt jet und 
mit deſſen Genehmigung daſeibſt geiſtliche Amtshandlungen verrichtet 
habe. Der Gerichtshof lehnte dieſe Beweisanträge ab, weil der erſtere 
Antrag bei der Beurtheilung des Straffalles von keinem Einfluß und 
bezüglich des zweiten der Probſt S ) 
Obere im Sinne des Geſetzes vom 11. Juli 1883 ſei, und erkannte 
auf Verwerfung der Berufung. 


Flaals⸗ und Polkswirihſchaft. 


Meiningen, 2. Jan. [Gewinnziehung Meininger 
Aproz. Prämien⸗Pfandbriefe.] 240.000 M., Ser. 1116 
Nr. 1; 30,000 M. Ser. 1116 Nr. 10; je 3000 M. Set. 86 Nr. 11, 
Ser. 1191 Nr. 17, Ser. 1243 Nr. 4 Ser. 2300 Nr. 21, Ser. 


3357 er ae 2. 8 1 155 9 u 
amburg, 2. Jan. [Serienziehung amburger 
3prozent. 50 Thaler⸗Looſe on 1866.] 93 140 202 308 


v 
316 737 757 1076 1147 1159 1638 1703 1721 1761 1806 2035 


2522 2609 2618 2780 2898 2909 2935 2963 3001 3236 3343 3346 | 


3380 3567 3645 3687 3750. 


Bermifdtes. 


Der gute alte Freund. Frau v. 3. Gu dem berühmten litera⸗ 
riſchen Gaſt, auf ihren Bibliothekſchrank deutend): „Es find nicht viel, 
lieber St., aber Alles gute alte Freunde!“ Der berühmte Gaft 
deckt einen Band ſeiner eigenen Gedichte, nimmt ihn herab und findet 
ihn unaufgeſchnitten): „Im, hm, nun wenigſtens ſchneiden Sie Ihre 
guten alten Freunde nicht auf, gnädige Frau!“ 

* Ein Vorſtehhund als Denunziant eines Wilddiebes. Man 
ſchreibt der „Defterr. Forſtztg.“: „Auf der Domäne Swetla ſah der 
N Sch. als er mit feinem Vorſtehhunde von der Jagd nach 

auſe ging, vor ſich einen 
dem Rücken trug. 1 
in Verdacht erregender Weiſe am Korbe. Sch. verfolgte deshalb den 
Mann in einer unauffälligen Entfernung bis in die Stadt Swetlo, 
woſelbſt er ihn in ein Gaſthaus einkebren ſah. Sch. begab ſich glort 
8 betreffenden Gendarmeriepoſten⸗Kommando, erbat ſich einen Gens 

arm als Aſſiſtenz und ſuchte jenen Mann im Gaſthauſe auf, der ſeinen 
Korb neben ſich ſtehen hatte und heftig erſchrak, als die Beiden ein⸗ 
traten. Der Korb wurde geöffnet und darin ein in der Schlinge ge⸗ 
fangener Rebbock entdeckt, den er dem Wirthe bereits zum Verlaufe 
angeboten hatte. Es wurde die Identität dieſes Mannes mit 14 — 
als Schlingenſteller und Wilddieb bereits abgeſtraften Individuum 


konſtatirt und wurde der Wilddieb vom Bezirksgerichte Ledee zu vier 


Wochen Arreſt verurtbeilt.“ 


* Amerikaniſches. In Newyork verbreitete ſich füngſt die Kunde, 5 
Klavier vera | 


daß ein junges Mädchen am Tage nach ihrer Hochzeit ihr 
kauft habe, um für das Geld eine Prühmarcine und Stoff zum 
dennähen für ſich und ihren Mann anzuſchaffen. 


enige Wochen 
fpäter waren auch ihre vier Schweſtern theils verlobt, theils ſchen 


verheirathet. 


ferner 


zramkowski nicht der geiſtliche 


(ent⸗ 


Mann gehen, der einen bedeckten Korb auf 
Der Hund näherte ſich dieſem Manne und witterte 


5 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
München, 2. Januar. Die „Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
folgendes Handſchreiben des Königs an den Kultusminiſter 
v. Lutz: „Mein lieber Miniſter v. Lutz! Gern ergreife Ich den 
durch den Jahreswechſel gebotenen Anlaß, Ihnen einen neuen 
Beweis der Anerkennung Ihrer ausgezeichneten Dienſte, ſowie 
Meines fortdauernden vollen Vertrauens dadurch zu geben, daß 
IJch Sie in den erblichen Freiherrenſtand des Königreichs erhebe. 
*Ich freue Mich, Ihnen, mein lieber Miniſter, in gegenwärtigen 
Zeilen hiervon Mittheilung zu machen unter erneuter Verſiche⸗ 
dung Meiner beſonderen Werlhſchätzung.“ 
Straßburg i. E., 2. Jan. Die „Elſaß,⸗Lothringiſche 
Zeitung“ ſchreibt: Unter den vielen Glückwünſchen, welche dem 
Herrn Statthalter am geſtrigen Neujahrstage von nah und fern 
zugegangen find, verdient das nachfolgende Telegramm der Stadt 
Schleswig wohl beſondere Erwähnung, weil es Zeugniß ablegt 
} von den Geſinnungen, welche dort nach einem Zeitraum von 
ſiebzehn Jahren dem ehemaligen Generalgouverneur des Landes 
noch bewahrt werden und unter ſolchen Umſtänden doch wohl 
eine über die hergebrachten konventionellen Formen der Höflich⸗ 
keit hinausragende Bedeutung beanſpruchen darf. Das Tele⸗ 
gramm lautet: Dem kaiſerlichen Statthalter Generalfeldmarſchall 
Freiherrn von Manteuffel, Straßburg. In dankbarſter Ver⸗ 
ehrung und unwandelbarer, treuer und wärmſter Anhänglichkeit 
bringen die herzlichſten und ehrerbietigſten Glückwünſche — 

Magistrat und Stadtverordnete. 

London, 2. Jan. Der „Pall Mall Gazette“ wird aus 
Kairo vom heutigen Tage gemeldet, gutem Vernehmen nach werde 


eine Modifikation des Liquidationsgeſetzes zu dem Zwecke, die 


1 Amortifirungslaffe für die Bedürfniſſe der Regierung zu verwen⸗ 
ben, für unvermeidlich gehalten. Die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem engliſchen Rathgeber und den übrigen europälſchen 
Beiräthen des Khedive nähmen zu und werde die Demiſſion des 
Kabinets Cherif Paſcha als bevorſtehend angeſehen. 

Dublin, 1. Jan. In Dromere wurden heute von den 
Orangiſten, wie von den Nationaliſten ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlungen abgehalten, trotz der zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung herbeigezogenen ſtarken Militär⸗ und Polizeimann⸗ 
ſchaften konnte ein thätlicher Zuſammenſtoß zwiſchen den Anhän⸗ 
gern der beiden einander gegenüberſtehenden Parteien nur mit 
Mühe verhindert werden, ein junger Mann wurde durch einen 
Bajonetſtich verwundet. 

Rom, 2. Jan. Der Miniſter des Auswärtigen, Mancini, 
wird der Deputirtenkammer den Geſetzentwurf über die Auf⸗ 
hebung der italieniſchen Konſulargerichtsbarkeit in Tunis unver⸗ 
weilt vorlegen. 

r Sofia, 1. Jan. Nachdem dem bulgariſchen Exarchen der 

Großkordon des Osmanieordens vom Sultan verliehen worden 
it, hat die Nationalverſammlung den Fürſten erſucht, dem 
— Sultan dafür den Dank des bulgariſchen Volkes auszusprechen. 
Deer Fürſt hat in Folge deſſen der Pforte heute von dieſem Be⸗ 

ſchluſſe der Nationalverſammlung Mittheilung gemacht. 


O Warſchau, 2. Jan. (Priv.⸗Telegr. der „Pos. Ztg.“) 
Die Direktion der Weichſelbahn macht bekannt, daß ſeit dem 
6. November 1883 Tarife im unmittelbaren Verkehr für den 
Transport von Getreide und Oelſaaten in vollen Wagenladun⸗ 
gen von den Stationen der Moskau⸗Breſter, Rjäſan⸗Wiazemer, 
Rjäſan⸗Morſzansk'er, Morſzansk⸗Syſraner und Orenburger Bahn 
nach Danzig und Neufahrwaſſer über Breſt, Proge und Illowo 
zur Einführung gelangten. 

Toronto (Ober⸗Kanada), 2. Jan. Auf der Grand⸗Truck⸗ 
Eiſenbahn unweit Toronto iſt heute ein Perſonenzug mit einem 


Guterzuge kollidirt, wobei 27 Perſonen getödtet, 20—30 verletzt 
worden ſind. 


A Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Lerantwortung. 


— 


— — —- —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

m Jaunar. 

Dat u m arometer auf 0 ? Temp. 

Gr. reduz. in mm. Win d. Wette r. i. Celſ. 

Stunde 82 m höhe Grad 

2. Nachm. 2 765,5 Windſtille wolkenlos |+ 0,4 

2. Abnds. 10 763,8 SD ſchwach wolkenlos — 3.2 

3 * 6 721 [O ſchwach wolkenlos 0,8 

m ärme⸗Maximum: + 1°0 Celſ. 


Wärme Minimum: — 509 


WBaflerftand der Warthe. 
o am 2 Januar Morgens 1,70 Meter. 
> A Sa Mitings 1.52 
N) 5 . Morgens 1.50 - 
00 ˙¹wdꝛ ER UELI VE SPP ERBE, 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 2. Jan. 
Lond. Wed 


i 
119, 
97. Böbm. Weſtbahn 2554 
Galizier 2473. Franzoſen 2705. 


n 94, 

Eavpter 633, Gotthardbahn 803. ; 
Türken 9. Ediſon 1085. Lübeck Mitchener 153%), Rothe, 

Y een de >) Bofalag 21. „) Abels 34. +) Abit 

ag + pet. ag 2. ag 31. ag 

9 Walen 6 dl. 9 Abſchlag 3 5Ct. a 

Nach Schluß der Börſe: Krevitattien 2521. Franzoſen 271. Gar 


3 5 
Eger 247, Lombarden 1204, II. Drientanl. —, III. Drientanl. —, 
ber Gotthardbahn 86, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —, 
r 
P Sozietät.) Kreditaktien 
204, Galizier —, öſterreichiſche 


Orientanleihe —. Marienburg⸗ 
Mainzer —, Heſſiſche L Zübeds 
Büchener —. Mecklenb. Friedrich⸗Franzbahn 5 Feſt. 

enten feſt. 


Jan. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig, 
Silberren 


Woſe ——, 1 0 
„ ungar. Prämien 
Franzoſen 320.40 Lombarden 143,75. 


Oeſterr. 
Ung»Bant —.—. Türk, Looſe —.—. Unionbank 108,75, Anglo⸗ 
109,75. Wiener Bankverein 105,75 Ungar. Kredit 290,25. 
Deutſche Plätze 59 30 Londoner Wechſel 121,00 Pariſer do. 48,05. 
Amſterdamer do. 99.90 Napoleons 9,5%. Dukaten 5,69. Silber 
100,00. Marknoten 59,321 Ruſſiſche Banknoten 1,17 Lemberg⸗ 
Gernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 174,00, Franz⸗Joſef —.—. Dur: 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 197,50, Tramway 
217,80. Buſchterader ——. Oeſterr. öproz Papier 93.75. 
*) Abſchlag 62 Kreuzer. ) Zuſchlag 1,25 Kreuzer. | 
ien, 2. Jan. (Abendbörſe.) Ungariſche Kredit » Aftıen 
290,75, öſterkeichiſche Kreditaktien 292,50, Franzoſen 320,30, Lombarden 
143,50, Galizier 291,00, Nordweſtbahn 185,00, Elbthal 198,00, öſterr. 
Papierrente 79,15, do. Goldrente 99,25, ungar. 6 pCt. Goldrente 
120,40, do. 4 pCt. Goldrente 88,574, do. öpet. Papierrente 85,90, 
Marknoten 59.35. Napoleons 9,60, Bankverein 105,50. Feſt. 

Paris, 2. Jan. (Schluß⸗Courſe.) Träge. 

Aproz. amortiſirb. Rente —,—, 3 prozent. 75,32, ag, Rente 
Anleihe 105,89, Ital. 5 proz. Rente 91,75, Oeſterreich. Goldrente 
834, Zproz. ungar. Goldrente —, ungar. Goldrente 75%, 
5 pro Ruſſen de 1877 931, Franzoſen 685.00, Lombard ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 313,75, Lombard. Prioritäten 288 00. Türken de 1865 
8,65 exkl., Türtenlooſe 40,25, III. Orientanleibhe —. 

Credit mobilier 330, Spanier neue 5644, Suezkanal ⸗Aktien 
1835, Banque ottomane 632 Credit foncier 1217,00, Egypter 312,00, 
Banque de Paris 802, Banque d'escompte 508,00, Banque hypotbecatre 
—. Lond. Wechſel 25 18, öproz. Rumäniſche Anleihe —. 

FJoncier Egvptien 520,00. 

udon, 2. Jan Conſols 100 . Italien. öprogentige Rente 
89 exkl., Lombarden 12g, Zproz. Lombarden alte 113, Zproz. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 85 öproz. Ruſſen de 1872 844 proz. Ruſſen 
de 1873 84, Sproz. Türken de 1865 85 4proz fundirte Amerik. 
127t. Oeſterreichiſche Silberrente 674, do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 73 exkl. Oeſterr. Goldrente 82 Spanier 5H exkl., Eavpter 
neue —, bo. unif. 625, Ottomanbank 153, Preuß. Aproz. Conſols 
100 exkl. Schwach. 

Suez⸗Aktien 74 exkl. 


Silber 51 Plapdiskont 2 pt. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,60. Wien 12.25. Paris 
25,42. tersburg 22%. 


Aus der Bank floſſen heute 7000 Pfd. Sterl. 

d 91 5 2. Jan Wechſel auf London 234, II. Orient⸗ 
Anleihe 913 (Il. Orientanleihe 92}. Privatdiskont — pet Neue 
Goldrente 1603. 1 


nigsberg, 2. Jan (Getveibemartt) een bil, og 
unverändert, loco 121 d. 2000 Pfund Ben 137.50, per 


v 
Jan. 50,25, pr. Frühjahr 51,25. — Wetter: Froſt. 

Köln, 2. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19,00, 
frember loco 19.50 per Dezember —,—, per März 18,15, Mai 18,70, 
Roggen loco bief. 15,00. per Dez. —, per März 14.25, per Mai 14,65. 
Safer loco 14.50. Rüböl loco 35,50, per Mai 34.10. . 

Die Getreide⸗Vorräthe betrugen bier am 31. Dezember vorigen 
Jabres: Weizen 54,000 Sack a 100 Kgr., Roggen 77,000 Sack, Hafer 
8000 Sack. Von Rüböl ſind Vorräthe nicht vorhanden. 

Bremen, 2. Jan. Petroleum (Schluß bericht) höher. Standard 
white loco 8,75 bez. u. Br. ver Jan. — bez., ver Febr. 8,85 a 8.90 
bez. und Br. per März 8,95 a 9,00 bez. u. Br., per April 3,10 Br., 
per Auguſt⸗Dez. 9,65 Br. i 

Hamburg, 2 Jan. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, 
auf Termine rubig, per Jan, 178,00 Br., 177.00 Gd. per Mai ⸗Juni 
184,00 Br., 183,00 Gd. — Roggen loco unverändert, auf Termine 
ruhig, per Jan. 139.00 Br., 138,00 Gd., per Mai⸗Juni 140,00 Br. 
139,00 Gd. — Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 66 00, 
per Mai 66,00. — Spiritus ſtill, per Jan. 41 Br., per Febr.⸗März 
41 Br, per April⸗Mai 41 Br, ver Mai⸗Juni 414 Br. — Kaffee ſehr 
ſeſt. Umſatz 4000 Sad. — Petroleum fet, Standard white loco 9,10 
ie Gb., per Jan. 8,95 Gd., per Febr.⸗März 9,05 — Wetter: 


roſt. a 

Wien, 2. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen per Jan. 9,75 Gd. 9,80 
Br. ver Früh lahr 10.08 Gd. 10,13 Br. — Roggen per Frübiabr 
8,38 Gd. 8,43 Br. vr Mai⸗Juni 8,50 Gd., 8,55 Br., Mais ver Mais 
Juni 7.07 Gd. 7,12 Br. Hafer pr. Frühjahr 7,45 G., 7,50 Br., per 
Mai⸗Juni 7,55 Gd., 7,60 Br. 8 

Belt, 2. Jan. (Produktenmarkt.) Weizen lolo feſt, per lt 
9,64 Gd. 9,66 Br. ver Herbft 10,22 Gd., 10,24 Br., Hafer per Früh⸗ 
jahr 7,13 Gd., 7,15 Br. Mais der Mai⸗Juni 6,67 Gd., 6,69 Br. 
— Koblraus ver Auguſt⸗Sept. —. Wetter: Schön. 

Petersburg, 1. Jan. (Produktenmarkt.) Talg loco 70,50, 
per Auguſt 67,50. Weizen loco 13,00. Roggen loco 9.00 Hafer 
loco — Hanf loco —. Leinſaat (9 Pub) loco 15,00. Thauwetter. 

aris, 2. Jan. Produtktenmarkt. (Schlußbericht). Weizen feſt, 

per Jan 24,00, per Febr. 24,40, März⸗April 25,00, per N98 

25,22. Roggen behauptet, ver Jan. 15,50, ver Mätz-⸗Juni 16, . — 

Mebl 9 Marques feſt. Jan. 50,80, ver Febr. 51.50, per März⸗ April 

53,00, per März⸗Juni 53,25. — NRüböl ruhig, per per Jan. 76,25, 

per Febr. 76,50, per März⸗April 76,75, ver Mal⸗Auguſt 77,00. — 

Spiritus behauptet, per Jan. 4609, per Febr. 46,50, per März⸗April 
47,50, ver Mai⸗Auguſt 49,00. Wetter: Neblig. ; 

aris, 2. Jan. Rohzucker 38“ ruhg, lofo 47,00 a 47,25. Weißer 

uder feſt. Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Jan. 55,25, per Febr. 

5,50, März⸗Juni 56,75, per Mai⸗Auguſt 57,50. 


London, 2 Jan. Hapannazucker Nr. 12 21 nominell. 
London, 2. Jan. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
Wetter: Kalt. 


London, 2. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 22,060, Gerſte 6370, Hafer 


61.310 Orts. N 
Sämmtliche Artikel ruhig, unverändert. a 
Glasgow, 2. Jan. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 


rants 43 ſh. 
Liverpool, 2 Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 15,000 
0 Ballen. Amerikaniſche 


Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Balle 

feſt. Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 6, April: 

Mai- Lie, run! m, 1 Fun⸗Lieferung 6 d. ; 
Leith, 2. Jan. Getreidemarkt. Ruhig. Preiſe bei äußerſt geringem 

Geſchäft unverändert. 


Hull, 1. Jan. Getreidemarkt. Weizen in weichender Tendenz. — 
Wetter: Kalt. 


Anfterdam, 2. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine unverändert, März 257. unverändert. 
auf Termine feſt, per Mir 165. ver Mai 1055 22 55 loco 89, 


V (Schlußbericht). Raffis 
erpen, 2. Jan. 0 icht). 3 
nirtes, Type weiß lofo 22} bez. und Br., ver ver Febr. 224 8 Dr 
Stec März 224 bez., 22} Br., per September⸗Dezember 234 Br. 0 
Newport, 31. Dez. Weizen ⸗ Verſchiffungen der letzten | 
von den atlantiſchen Häfen der ee Staaten nach Gaz f 
Nite del Konten 10000. . e 

en des Kontinen „000, do. von Kalifornien i 

roßbritannien 32,000, do. nach dem Kontinent — Orts, 3 


Weizen Hau, hochbunt und glaſig feine Qual. knapp 182—185 NM 
10-18 


Mark. — Mais, Rübf aps obne Hande. 
— Spiritus unv. pro 100 Liter à 100 Prozent 46, —46,5 
— Rubelturs 197,00 Mark. > * 


Marktpreiſe in Breslau am 2. Januar. 


Feſtſetzungen : / mittlere 
der ſtädtiſchen Markt- Höch⸗ Ar 
Deputation. J. l. lr 


Weizen, weißer 
dto 


er eingef Uf. 
Kane h 30 
Rübſen, Winterfrucht]| pro == 

dto. Sommerfrucht 100 — 
Schlaglein Kilo 50 
Hanfſaat 422 | a u 1 


Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00--3,25--3,50—8,75 
re ek Deu 
2 „ p r. 3, —3 4 „ — 5 
Schock & 600 Klar. 23,00 25.00 Mark er 


* 
r 


Breslan, 2. Januar (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Beri 
Klees ant rotbe (per 50 Kg.) rubig, ordinär 55 Adel 5 
48.58, fein 54-58, bochfein 59-62. — Kleeſaat weiße (per 0 
86.) 1 . er mittel en) fein i hochfein 
100. — Roggen (per 2000 et. Gelündigt. 1 = 
Centner. Abgelaufene Kündigungsſcheine age Januar 15 Br 4 


— 


per Januar⸗FJebruar 146 Br. per April⸗Mal 149 bez., Mai⸗ 
Br. per Juni⸗Juli 151,50 Br. Gd. — Weisen Getündig — 
Lentner, per Des. 188 Br. — Hafer Gekündigt — Gentner, per Dez. 
127 Br., per April⸗Mai 128 Br. — Raps Gekündigt — Geniner, 
Dez. 296 Br. Rüböl höher. Gekündigt — Centner, lo 
Quantitäten à 5000 Kg. 68.00 Br., per 6, r., ner I 
ebr. 65,50 Br., per Abrile Rai 66,00 Br. — Spiritus 
.— Liter. per Jan. 48,00 Gd. u. Br., Jan. 
En a 
„10 per Juli⸗Augu . „ per 
Zink: (per 50 Kilo) feſt. 
Breslau, 2. Jan., 95 Uhr Vormittagz. ivat i 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand ie d Sie 
str 0 gut verkäuflich 100 f 
verläuflich, N 
ſiſcherg weißer 16,50 — 18,80 — 19,90 Mark, gelber 16,25-—] 9 815 
18,10 Mark feinfte Sorte über Notiz dez — Roggen bei mäßigem 
Angebot preishaltend, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 14.30— 14,70 
bis 15,30 Mark, feinfter über Notiz — Gerfte in rubiger Haltung, 
per 100 Kilogramm 12,80 — 13,80 Mark, weiße 15,30 bis 16.00 M. 
7 8 kr Ei . . ein bes S 13,00 bis 13,50 
, „feinſter über No — ende 
rung, per 100 Kilogramm 18,00—13,50—14,00 N. Ar 210 en 
5 — Fo. Abe en 
, ark. — Bohnen in matter 
20,00 M. — Lupinen 


— 


78 802260 tefter Stummung, Schlage inſag t per 100 Kilo a 


— Kleefamen ſtärker angeboten, rother ruhig, per 50 Fil 3 
ilogramm 65 bis 75 


Tannen⸗ 
Mark. — 


Nu b z H unverändert, per 100 Kilo loto 9 
ig 66 M. Br., per 


Nn —, per April⸗Mai 49,1 M. B. u 


— Zentner 
Spiritus, — Petroleum — Regulirungspreiſe: Weizen — 
— 0 M., Rüböl 64,25 M., Sp 
Dart, — Petroleum lolo 9,45—9,5 M. tranſ. bez., 
er 1 5 —5 5 10 = Kr bez. 
eutiger Landmarkt: izen 176—184 M., Roggen 140—148 M. 
Gerſte 136—146 Mark, Hafer 140—147 Mart, Erbſen 188 —200 Mark, 
Rübſen —.— Mark, Kartoffeln 36—45 Mark, Heu 2,5—3 Mar 
Stroh 27—33 Mark. (Oſtſee⸗Ztg.) 


minhandel hatte ftillen und matten 


4 
. 


5 


Frodulten-Nötſe⸗ 

Berlin, 2. Jan. Wind: SO. — Wetter: Leichter Froſt. 

Der erſte Geſchäftstag im neuen Jahre ließ auswärtige Betbeilis 
m recht ſehr vermiſſen. Aus dieſem Grunde kamen die meiſt flauen 

richlen der fremden Märkte wenig zur Geltung obwohl ja matte 
Tendenz nicht zu verkennen war. 7 0 

Von Loko⸗ Weizen wurden die Umſätze nicht bekannt. Für 
Termine beſtand unter dem Einfluſſe de. beſonders für dieſen Artikel 
allſeitig flauen Nachrichten nicht gerade bedeutendes, aber immerhin 
überwiegendes Angebot, welches mattere Stimmung hervorbrachte und 
den Werth aller Sichten reichlich M. kürzte. Ruſſiſche Weizen waren 
sr ſtark und dringend angeboten, per prompten Orenburger via Reval 

170 M. eif. Stettin. : : 

Lofo⸗Roggen ging unſeres Wiſſens gar nichts um. Der Ter⸗ 
Verlauf. Der Umftand, daß die 
an anderer Stelle ſpeziell gegebenen Platzbeſtände trotz der durch die 

mühlen in Anſpruch genommenen großen Quantitäten faſt dieſelbe 

öbe erreichen wie am 1. Dezember a. p. machte die a la hausse gras 
vitirende Platzſpekulation ſtutzig, fo daß nach ſeſtem Beginn Offerten 
die Oberhand erlangten und Courſe etwa; M. nachgaben. Geſchloſſen 
wurden 116—117 Pfund Frühjahr von Libau a 134 N. eit. Stettin. 
Offerirt blieb prompter Libau und Riga 130-131 M. cif. Stettin 
zeip. 128— M. cif. Swinemünde, ſchwimmend Odeſſa 9 Pub 15 
Pfund a 130 M. cit. Hamburg. Dedeagatſch per Februar a 131 M. cit. 

Loko⸗Hafer ebenſowie Termine matter. Roggenmehl! 

billiger, obwohl die Kündigungen abgennmmen wurden. Mais 
v iefter, Termine unverändert. Rüböl und Petroleum 
etwas beſſer und feſt. 3 5 
Spiritus in effektiver Waare böber notirt, war trotzdem auf 


Funds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 2. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
— und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulatwem 
ebiet; dabei find die Veränderungen in . zu ziehen, welche 
durch die Detachirung des Januarkupons bei einer Reihe von Papieren 
eintraten. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig; nur 
Anfangs machte ſich für einige Ultimowerthe etwas größere Negſamkeit 
bemerkbar. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen 


1 


Termine matt und bei luſtloſem Handel durchgängig ſchwach preis⸗ 


haltend. 

Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loto 165—207 Maıt 
nach Qual., gelbe Lieferungsguglität 175,5 Mark, bunter märkiſcher 
— ab Bahn bez., weißer märkiſcher — ab Bahn bez., abgelaufene 
Kündigungsſcheine vom 28. Dezb. —, per dieſen Monat — M., ver 
April» Mai 183,5—183 bez., per Mai⸗Juni 185,5 — 185 bez, per Juni⸗ 
Juli 187,5—187 bez., Juli⸗Auguſt — bezahlt. — Durchſchnittspreis 
M. — Gekündigt — Bent. 

Roggen per 1000 Kilogramm Iofo 140 —156 nach Qualität, 
Dieferungsqualität — M., ruſſiſcher — M. ab Kahn bezahlt, ruſſi⸗ 
fer guter — ab Bahn bez., inländiſcher mittel — ab Bahn bez., ges 
ringer — ab Bahn bez., ab Boden — bez., abgelaufene Anmeldungen 
bez., per dieſen Monat 149,5 —149,20 M., per Jan.⸗Febr. — bez., 
per April⸗Mai 150.5 —150 bez per Mai⸗Juni 150,5 —150,25 bez., 
per Juni⸗Juli 150,5— 150,25 bez. — Durchſchnittspreis — M. — 


Gel. 11,000 Zentn. a 

Gerfte per 1000 Kilogramm große und kleine 130—200 M. 
nach Qualität. ä 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 126—160 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität — M., preußiſcher 133—136 bez., feiner 144 bez., geringer — 
bez., ruſſiſcher geringer 126 —128 frei Wagen, mittel 129—133, guter 
134—137, feiner 138—144 ab Bahn bez., pommerſcher — M. bezahlt, 
ſchleſiſcher mittel — bezahlt, guter — bez. abgel. Kündigungsſcheine 
— M,, per dieſen Monat — M., per April⸗Mai 131,25 bez, per 
Mat⸗Juni 131,75 nom, per Juni⸗Juli 132,25 bez. — Durchſchnittspreis 
Weben Köhwane 180-230, Futte 157174 N 

rbſen maare 180—230, Futterwaare 157 . per 

1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto inkl Sad. Loto 


Der Kapitalsmarkt wies recht ſeſſe Haltung für beimiſche ſolide 
Anlagen auf, und fremde, feiten Zins tragende Papiere konnten ſich 
gut behaupten und theilmeife etwas beſſern. 


Die Kaſſawerthe der Übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feſt 


und mäßig lebbatt 

Der Privatdiskont wurde mit 31—32 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
t einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um: Franzoſen und Lom⸗ 
arden waren nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt und ruhig. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als behauptet 


zu nennen, Ungariſche 44 prozentige Goldrente etwas beſſer und leb⸗ 


lauteten ziemlich günſtig, boten aber keine beſondere aeihäftlihe Ans 
regung dar. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs ic te ſich die 
Tendenz im Anſchluß an ſpätere auswärtige Me ange. lich ab. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4,25 Mark. 


hafter. 


nach Dual. — bez, per dieſen. Monat, per Jan⸗ Febr. und per Febr. 
ee 55 Nie Abr per Jörl Me N . Fut 

Feuchte Kartoffel ftärke pro 100 Kilogramm 
Sack. Lolo und per dieſen Monat 11,02 M., per Nan ehe Sn 
per Febr.⸗März u. März April — Gd. — Durchichnittäpreis — M. 
BER enmebhl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm 
März 20,30 bez., geſtern 20,30 — 20,35 bez., ril⸗Mai 
— Keen — 17 1 Andi 250 8 „Mai 20,60 bez., 

izenme * ; „ Nr. 75-23, 

u. 1 2200 bis 20.50 ee 

MEH ver 100 Kil lolo mit 5 

per ilogramm loko mit Faß — M. 7 
Faß — Mark, per dieſen Monat und per ee 920 
beyahlt, — Abreden 1-66 Genn ven Mai » Juni — 751 — 
gelaufene Anmeldungen — 5 ekündigt — 
ri ſe a a RE er wer 2: 
etroleum, ra w 1 

Fat in Poſten von 100 Klogr., loko — x — — 2 9 ae 
und per Jan.⸗Febr. 27,1—27,3 bez, per Febr.⸗März 27—27,1M. bez 
März⸗April — M. — Durchſchnittsvreis — M. Gel. — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pt. 


lolo ohne Faß 48,1—48 M. bezahlt, loko mit — 
meldungen —, mit leibweiſen Gebinden A a Beide 
— bez., frei ins Haus — M., ver dieſen Monat und Jan.⸗Febr. 


48.6 —48,5 bez., Febr. März 48,9 bez. per März April — 

ver April⸗Mai 49.8 49.7 ul per Mai⸗Juni 80 bes. per dun 
Juli 50,9— 50,7 bezahlt, per Juli⸗Aug. 51.8 — 51.7 bez. — Gekündigt 
170,000 Liter. 


ad ver dieſen Monat und per Jan.⸗Fehr. 20 dez., per Febr. | 


bi Kr. 022,25—26,50, Nr. O u. 1 20,25 bis 18,50 M. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht fefter 


Haltung ziemlich lebhaft, auch inländiſche Eiſenbahnaktien wa 

1 11 prozentige 85 zo ont erworbenen Bahnen. 3 
ankaktien waren feit und ruhig, Diskonto i i 

8 1 an 15 in 10 eee 
nduſtriepapiere ziemlich feſt bei mäßigem Verkehr, Brauereien leb⸗ 

haft. Montanwerthe wenig verändert, die fpefulativ 

Rn e Union SH mai, er. 

ändiſche Eiſenbahn⸗Aktien ziemlich feſt und ruhig. O i 
Südbahn ſchwächer, Mainz⸗Ludwigshafener feſter. 5 en 


Franks = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mart. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Guiden hol. Währung = 170 Mark. = 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 
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